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Telegramme .
-j- Berlin , 23 . Mai . Abgeordnetenhaus . Auf der

heutigen Tagesordnung stand der Handelsvertrag mit

Oesterreich . Löwe ( Bochum ) ist gegen den Vertrag , weil

derselbe das Schutzzoll -Interesse vertrete . Becker ( Dortmund )
wird für den Vertrag stimmen mit Rücksicht auf die Nothwendig -
keit von Zollerleichterungen . Schulze ( Berlin ) gegen den

Vertrag ; er glaubt , Oesterreich werde durch die Ablehnung
genöthigt , andere Konzessionen zu machen . Regierungskom¬
missär Philippsborn : Die Haupteinwande seien gegen
den die „ Zolleinigung " anbahnenden 8 25 gerichtet . In
demselben sei jedoch keine Verpflichtung für Preußen enthalten ,
er verbürge nur die Diskussion zwischen beiden Theilen . Mas
Jtzen plitz : Durch die Ablehnung des Vertrags stärken L >ie
überall den Schutzzoll . Wir stehen in Unterhandlungen mit
der Schweiz , mit England und Italien , und bald auch mit

Rußland ; warum kein Vertrag mit Oesterreich ? Nachdem
der Zollverein neuerdings verlängert worden , steht er so fest ,
daß sich keine Regierung davon losmachen kann . Darum bin

ich unbesorgt ; Sie gewiß auch .
Die allgemeine Diskussion wird geschloffen . Der Bericht¬

erstatter Michaelis empfiehlt die Annahme des Vertrags .

Nen -Bork , 11 . Mai . ( Per „ Africa " .) DieJuarejz -

schenWerbungen sind erfolgreich . Die Angeworbenen
erhalten behufs angeblich friedlicher Niederlassung in Sonora
1000 Dollars und 100 Acres Land . Der Neu -Aork Herald
schreibt : Es soll eine bedeutende Summe subskribirt sein , um
25,000 Auswanderer unter Rosenkranz abzuschicken . Die
nordamerikanische Regierung verhält sich neutral . Die Presse
der republikanischen Partei bekämpft den Werbungsplan als
einen Demokratenplan . Die Unterhandlungen wegen Tay -
lor ' S Kapitulirung dauern fort . Der Ex -Präsident Davis

erreichte am 5 . d. Powellton im Staat Georgia . H a lle ck
erklärt Jeden , der nach dem 20 . Mai noch bewaffnet inVirgi -
nien und Nord - Carolina betroffen werde , für vogelfrei . Stan -
ton entläßt alle Kriegsgefangenen unter Oberstrang , wo¬
fern sie vor Richmonds Fall sich zum Treuschwur bereit er¬
klärten . Schosield empfiehlt den Nord -Carolinern , die

Neger als Miethdiener beizubehalten .
* Neu -Bork , 13. Mai, Abends. (Mit dem „Peruvian" .)

Man versichert , daß der jüdstaatliche General Dick Taylor
sich ergeben , dagegen Kirby - Smith einen Aufruf an seine
Truppen erlassen hat , um sie zur Fortsetzung des Krieges
aufzusordern . General Rosenkranz stellt alle Beziehun¬
gen zu den Anwerbern für Mexiko und alle Sympathie für
ihr Vorhaben in Abrede . Das Kaperschiff „ Stonewall "

liegt in Nassau .

Deutschland .
D Stuttgart , 22 . Mai . Zn der heutigen Abendsitzung

der Zweiten Kammer wurde der erst diesen Morgen
ausgegebene Bericht der volkswirthschaftl . Kommission über
den Handels - und Zollvertrag mit Oesterreich
berathen . Die Kommission beantragt Zustimmung . Mäu -

len befürchtet aus dem Vertrag wegen der weitern Herab¬
setzung der Weinzölle nachtheiltge Folgen für unfern Wein¬
bau , und richtet daher die Bitte an die Regierung , mit allen

ihr zu Gebot stehenden Mitteln dahin zu wirken , daß das
Uebel , das unsere Weingärtner voraussehen , einigermaßen

EM i« der Wilimiß.
(Fortsetzung aus Nr. 104 .)

. Mein älterersagte der Alte, . liegt am Ufer de« Clear- See , auf
der kleinen Insel Alempv , umschlossen vom dichten grünen Gelaub
der Manganita , unten am heiligen Berg Co - noke- te (Indianisch —

. hoher Berg' ) , dessen jähe Hänge die hohe Schwarztanne , mit der
Stecheiche verwachsen, deckt und ihr Düster über seine Ruhestättebreitet .
Meinen Jungen hatten die Indianer lieb , dir seinen Muth gesehen
und seinen Mannsfinn bewundert hatten , und damit sein Grab von
den wilden Thierm de« Gebügs nicht gestört werde , halfen sie mir
einen Leichen-Scheiterhausen aufbauen , und als der Rauch vom lodern¬
den Holzstoß sich um die Bäume kräuselte und wand , erscholl weit-
hinaus von den Bergen widergehallt laute Wehklage von den ver¬
sammelten Indianern , wobei sie , mich zu trösten, nach dem abendlichen
Himmelsrand deuteten — „wohin sein Geist zu seiner fernen Heimath
gehe, denn er sei gut gewesen , und sein Geist sei der scheidenden
Sonne zugewandert , wo die Erde und der Himmel zusammenkommen,
und er sei ein Stern geworden,

' sagten sie.
. Und Euer jüngerer Sohn ? ' erkundigten wir uns .
De« Alten Augm senktm sich , seine Lippen schlossen sich fest zu¬

sammen , sein Athem flog kurz und rasch , und die heftig sich hebende
Brust zeigte seinen schmerzvollen Seelenkamps an ; endlich , in dm

tiefsten Tönen seiner vollen tiefen Stimme versetzte er : „Er schläft
am Ufer des Süß - Wasser, ' verließ uns hastig und schritt in düsteres
Sinnen versunken das Verdeck auf und ab . Zu tiefes Leid war augen¬
scheinlich mit dem Tod dieses Sohnes verknüpft , als daß ftaglustige
Neugier sich hätte eindrängen dürfen ; wir machten also keinen weitern
Versuch, den Gegenstand aufs neue zur Sprache zu bringen.

Zwei Stunden mochten vergangen sein, und unser Fahrzeug näherte
sich einem bewaldeten Jnselchen etwa eine halbe Stund « unterhalb der
jetzig« Anläude de« Dorf« Rio-Bista. Der alte Pelzjäger lag in

gelindert werde . SchLffle bedauert im Gegentheil , daß der
Weinzoll nicht noch mehr herabgesetzt worden . Die ordinären
Sorten können keine Konkurrenz dadurch erhalten , und auch
die feineren seien durch einen Zoll von 49 fl . mehr als hin¬
länglich geschützt . Ammermüller erblickt in dem Vertrag ,
der eine Konsequenz des französischen sei , die erste traurige
Frucht des französischen Handelsvertrags ; weitere traurige
werden Nachfolgen , allein wir haben in der Handelsfrage eben .
Schiffbruch gelttten und müssen alle Folgen desselben über
uns Hereinbrechen lassen . Zeller will nur konstatiren , daß
nicht alle Mitglieder dieses Hauses die Anschauungen Ammer -
müller ' s theilen . Hölder glaubt , daß in wenigen Jahren
das Urtheil über den französischen Handelsvertrag auch bei
uns ein ganz anderes sein werde , als jetzt . Ammermüller
fürchtet nur zu sehr , Recht zu bekommen ; doch solle es ihn um
so mehr freuen , wenn er sich geirrt haben sollte , v . Stein -
beis begrüßt den Vertrag als einen Fortschritt , der Oester¬
reich auf die Bahn lenke , in einen freiem Verkehr mit ande¬
ren Nationen zu treten . Der Vertrag wird mit 74 gegen
die eine Stimme von Maulen angenommen .

München , 20 . Mai. (Bayr. Bl .) In der heutigen
Sitzung der Abgeordnetenkammer beantwortete Mi¬
nister v. Neumayr die Interpellation Völk ' s , das Verbot
der Petitionen von Seite der Landwehr betreffend . Der
Minister sagte u . A . :

Der Agitation in der Presse rc. sei die Regierung in keiner Weise
entgegengetreten . Es kam aber zur Anzeige , daß der Kommandant
eines Landwehrbataillons seine untergebene Mannschaft zusammenbe¬
rufen hatte , um sie zur Berathung und Beschlußfassung über Auf¬
hebung des Landwehrinstituts förmlich aufzufordern . In .diesem Vor¬
gehen jenes Bataillonskommandanten lag zwar keine Verletzung des
Vereinsgesetzes , wohl aber eine gröbliche Verletzung der Dienstordnung,
deren Aufrechthaltung in jeder militärisch organistrten Körperschaft
geboten ist. Der Wiederholung solcher Fälle wolle die Regierung
durch ihren Erlaß Vorbeugen. Derselbe läßt das Vereins- und Ver¬
sammlungsrecht völlig unberührt , und kein Landwehrmann ist dadurch
behindert , in seiner Eigenschaft als bayrischer Staatsbürger bei Volks¬
versammlungen oder an Petitionen sich zu betheiligen , worin die An¬
gelegenheiten der Landwehr besprach « werden . Der Minister erachtet
sich für verpflichtet, die betreffmde Ministerialentschließung nach ihrem
vollen Inhalt aufrecht zu halten und mit allen gesetzlichen Mitteln
zum Vollzug zu bring « .

So eben ist eine königl . Verordnung vom 19 . d. M . erschie¬
nen , durch welche die Regulirung des Biers atz es vom
1 . Okt . d . I . an versuchsweise aufgehoben wird . Zugleich
wird übrigens befohlen , die Fälschung von Bier und den Ver¬
kauf und Besitz gefälschten , verdorbenen und gesundheitsschäd¬
lichen Bieres auch in Zukunft mit Strenge zu überwachen .
— Abg . Edel hat als Referent im 1 . Ausschuß Vortrag er¬
stattet über das Amnestiegesetz und zwei Erweiterungen
desselben beantragt : 1) soll nach Art . 1 ein neuer Artikel
folgenden Inhalts ausgenommen werden : „ Die Bestim¬
mungen des Art . 1 finden auch dann Anwendung , wenn durch
eine unter Art . 1 fallende Handlung oder bei Gelegenheit der¬
selben zugleich eine Verletzung der Person und des Eigen¬
thums begangen worden ist ;" und 2 ) soll der Art . 3 abge¬
lehnt , d . h . die Amnestie auch auf die „ Ausländer "

ausgedehnt
werden . Gegen diese Ausdehnung haben sich die Organe der
Staatsregierung dahin erklärt , daß die Ablehnung des Art . 3
das Zustandekommen des Gesetzes « Frage stelle . Aus diesen

stummem Nachdenken ruhend auf dem Verdeck , die sorgengefurchten
rauhen Züge hell von den silbernen Strahlen des Mondes über¬
spielt .

Mich zu ihm setzend , sagte ich : „Ihr sprecht von einem Fluß, dem
„ Süß - Wasser' ; habt Ihr je an ihm das Grab einer Wittwe, - Namens
Udolf , einer Schwedin , gesehen ? '

»ES gesehen ?' erwiederte der Alte ; „ja wohl, oft, und auch ihres
Mannes Grab , weitab am Colorado , kenne ich ganz gut ;

' und dabei
winkte er mir , mit ihm vorne nach dem Schiff zu gehen , wo er auf
den verwesend« Stamm eine« hart am Wasser liegenden Maulbeer-
feigenbaumS deutete, von dem an einer eisernen Kette der rostige Flügel
eines alten Ankers niederhing , eine kurze Strecke weiterhin aber nach
den im dichten Buschholz kaum sichtbaren Trümmern einer hölzern«
Waldhütte zeigte, der« Dach von einem umgefallenen Maulbcerfeigm«
bäum eingedrückt war und deren ganze Umgebung mit ihr öde und
unheimlich sich darstellte. „Nun setzt Euch neben mich, ' sagte mein
Gesellschafter, „und wenn ich meine Pfeife angesteckt habe , so will ich
Euch etwas von dem Wais « de« Schweden Heinrich Udolf erzählen ;
dmn 'S hängt eine seltsame Geschichte an dem alt« Ankerflügel . '

„
's ist schier ein Jahr — hob er an — daß ich am Abend eines

schwülen TagS an dem Ort hier einen Ankerplatz für die Nacht suchte .
Ich hatte schon mehrere Tage viel Glück im Biberfang gehabt , und
sah mich nun nach einem passenden Ort zur Herrichtung meiner Felle
um. Wie ich auf die Insel zukam, an der wir jetzt vorbeifahren, be¬
merkte ich einen Mann , der mich scharf vom Ufer aus beobachtete , und
der augenscheinlich mich auf ihn aufmerksam machen wollte ; ich fühlte
also erst, ob mein Sechsschüssigcr in Ordnung sei, ruderte dann tüchtig
aufwärts und stieg an '» Land ; der Fremde ging auf mich zu , und
wir faßten bald Zutrauen zu einander . Er war , zeigte sich , ein
Bürger au « San FranciSr » , und hatte einige Tage ans dieser ein¬
sam« Insel zur Jagd auf das viele Wildgeflügel hier zugebracht . '

Gründen erklärten sich auch die Abgg . v. Neumayer und
Sterilstem gegen diese Ausdehnung , und der deßfallsige Antrag
des Referenten wurde nur mit 7 gegen 2 Stimmen ange¬
nommen . Auch der vom Referenten vorgeschlagene neue
Artikel gelangte zur Annahme .

Darmstadt , 22 .. Mai. Heute Abend traten die ru s s t-
schenMaje stäken nach einem dreiwöchentlichen Aufenthalt
im Kreise der großherzogl . Familie und anderer hohen Anver¬
wandten auf dem Heiligenberge mit den jüngeren kaiserl . Kin¬
dern in einem Extrazuge die Rückkehr nach Petersburg an .
Der Prinz Alexander und Gemahlin begleiteten dieselben bi »
Frankfurt und der Großherzog bis Friedberg . Der Aufent¬
halt in ländlicher Stille in dem reizenden Jugenheim , umge¬
ben von den theuersten Verwandten und begünstigt von dem
herrlichsten Wetter , hat auf die russische Kaiserfamilie ( nach
den Mittheilungen der hiesigen Zeitung ) in ihrem tiefen
Schmerze sichtlich den wohlthätigsten Einfluß gehabt .

Altona , 19. Mai. (Köln. Ztg .) Bork einigen Wochen
wurde gemeldet , daß bis dahin etwa 40 schleswig - hol¬
steinische Rheder bei den preußischen Konsulaten in
Hamburg oder Lübeck sich hätten preußische Schiffspapiere
ausstellen lassen , und dadurch das Recht zur Führung der
preußischen Flagge erworben hätten ; daß es aber nicht be¬
kannt , auch nicht wahrscheinlich sei , daß man in den Herzog -
thümern von dem Anerbieten der österreichischen Regierung ,
aus Verlangen diesseitigen Schiffen die österreichische Flagge
zu verleihen , und zwar ganz gebührenfrei , werde Gebrauch
machen . Die schleswig -holsteinischen Schiffe würden theil -
weise noch fortfahren , auf Grund älterer Schiffspapiere einst¬
weilen noch unter dem Danebrog zu fahren , da im Allgemei¬
nen der Seemann ohne zwingende Ursache nicht gern seine
Flagge ändert . Ein anderer Theil , namentlich die größeren
Altonaer Schiffe , die mit Osiasien verkehren , würde , wie ge¬
sagt , die preußische Flagge nehmen , und die übrigen die pro - ,
visorische schleswig -holsteinische Flagge aufziehen , selbst auf
die Gefahr hin , dadurch vorkommenden Falls Weitläufigkeiten
ausgesetzt zu sein . Um den Thatsachen jedoch ihr Recht wi¬
derfahren zu lassen , ist jetzt nachträglich zu melden , daß nun¬
mehr auch von einigen Blankeneser Schiffern die österreichische
Flagge gewählt worden ist, so daß g^ euwärtig die schleSwig -
holsteinischen Schiffe unter vier verschiedenen Flaggen ( der
dänischen , der schleswig - holsteinischen , der österreichischen
und der preußischen ) auf den Meeren umherfahren .

lJ Berlin , 21 . Mai . Am Freitag ist der neu ernannte Ver¬
treter Dänemarks am hiesigen Hofe , Kammerherr v . Quaade ,
aus Kopenhagen hier angekommen . Derselbe stattete gestern
Vormittag dem Ministerpräsidenten v . Bismarck einen Besuch
ab . In den nächsten Tagen wird Hr . v. Ouaade zur Ueber -
reichung seiner Beglaubigungsschreiben bei Sr . Maj . dem
König eine Audienz haben . — Der „ Staatsanz . " veröffent¬
licht den Wortlaut des Handelsvertrags , welcher unter dem
2 . August 1862 zwischen den Staaten des deutschen Zollver¬
eins und Frankreich abgeschlossen worden ist. — Eine Be¬
kanntmachung des hiesigen Polizeipräsidiums zeigt an , daß die
Beschlagnahme des 7 . Bandes der von Ludmilla Assing her¬
ausgegebenen Tagebücher von Varnhagen von Ense
verfügt ist . Während der letzten Tage wurden in den hiesigen
Buchhandlungen die vorfindlichen Exemplare diese» kürzlich
bei Meyer und Zeller in Zürich erschienenen Bandes polizei¬
lich mit Beschlag belegt . Eine so eben im Verlag von F .

. Ihr sucht ein« Lagerplatz für die Nacht ?' sagte er . „Wenn Ihr
mir Gesellschaft leisten wollt , so können wir in einer verfallenenHütte
nahebei Unterkunft finden ; erst aber müssen wir ihren gewesenen Be¬
wohner begraben , der kalt und starr darin liegt . „Todt in der Wild »
niß ? ' — Ich griff still unwillkürlich nach meinem Revolver. Konnte
mein Gmoß ein Mörder sein ? Doch war ich zu gestählt wider Ge¬
fahr ; ich ging als» mit ihm. Wir traten in die öde Kabine, und
da, auf einem Haufen verwelkter Tule- Binsen , lag die Leich« eine«
Manne « im vollen Schmutz und Elend der Armuth .

. Nun, ' sagt« der Fremde, „nicht weitab ist eine Art Grube. Wir
wollen die Leiche dort hincinlegen und sie zudecken ; und dann will ich
Euch ein seltsame« Abenteuer erzählen , was mit einer Waise , dem
Sohn eine« gewissen Heinrich Udolf, eines Schweden , zu thun hat.'
. Heinrich Udolf, der Schwede ? ' sagte ich ; . da« Grab de« Schweden
Heinrich Udolf ist mir bekannt, am Colorado.' . Eben der ' ver¬
setzte mein Gesellschafter, „und ebm von seinem Sohn wollte ich « nch
erzählen.' (Fortsetzung folgt .)

— In letzter Zeit sind wieder einige wichtige Ausgrabungen in
Pompeji gemacht wordm . Unter Andermnst eine Sonnenuhr auf¬
gefunden worden mit vielen in griechischer Sprache angegeben « Zeit¬
bestimmung« . Außerdem hat ein Kind beim Aufwühlm der Erde
eine wegen ihrer Seltenheit sehr kostbare Camee gesund« , die bereit «
im Museum zu Neapel der reichen Camemsammlung beigefügt wor-
dm ist. Auch ein Junotempel wurde auSgegrabm , in welchem sich
gegen 300 Skelette befanden. Der Tempel enthAt viele Statuen von
Bronze und Marmor, welche größtmtheil « an den Händen und Füßen
Spangm von Steinen tragen. Zn dem betreffenden Quartier soll«
namentlich die Straßen wunderbar gut erhalten sein und trefflich an «
gelegt « Fußwege aufweisen .



Duncker erscheinende Broschüre , enthaltend eine Zusammen¬
stellung von Reden aus den Verhandlungen des Abgeord¬
netenhauses über die Militärfrage , ist nicht zur Ausgabe ge¬
langt , indem die Polizei dieselbe in Beschlag genommen hat .

Berlin , 22 . Mai . (Köln . Ztg.) Der Eisenbahn-Vertrag
zwischen Preußen und Mecklenburg - Schwerin ist am
20 . d . M. hier von den beiderseitigen Bevollmächtigten unter¬
zeichnet worden .

Berlin , 22 . Mai . Am heutigen Tage , als dem 22 . Mai,
an welchem im Jahr 1815 das Besitzergreifungs - Patent der
vormals sächsischen Landestheile ergangen ist , haben sich be¬
sondere Deputationen der Stände der beiden Markgrafthümer
Nieder - und Oberlausitz hier eingcfunden und sind von
Sr . Maj . dem König um 2 Uhr in besonderer Audienz em¬
pfangen worden . Dieselben haben nach einer kurzen An¬
sprache ihrer Führer die von den ständischen Versammlungen
beschlossenen Adressen und Stiftungsurkunden dem Könige
überreicht und sind durch die gnädigste Aufnahme Sr . Maj .
erfreut worden .

II . MM . der Kaiser und die Kaiserin von Ruß¬
land sind heute Vormittag 10 ^/4 Uhr auf der Durchreise von
Darmstadt nach St . Petersburg hier angekommen und nach
kurzem Aufenthalt weiter gereist . Se . Maj . der König hat¬
ten den Kaiser und die Kaiserin beim Eintreffen in Potsdam ,
wo auch der Kronprinz und die Kronprinzessin zum Empfang
anwesend waren , begrüßt und begleiteten Ihre Majestäten
bis hieher und dann bis zum Niedcrschlesischen Bahnhof . —
Se . Kais . Hoh . der Großfürst Michael von Rußland wird
morgen nebst Familie auf der Rückreise nach St . Petersburg
von Karlsruhe hier cintreffen und alsbald weiter reisen .

Der General der Infanterie v . Neumann ist am Sonn¬
abend im 80 . Lebensjahre nach langen , schweren Leiden gestor¬
ben . Bekanntlich ist der hochverdiente General bei 3 Königen
Generaladjutant gewesen .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :
Die „ Weser -Zlg . " vom 20 . d . M . glaubt über die naheliegenden

Gründe der Absicht des preußischen Kabinets , durch Verhandlungen
mit einer schleswig - holsteinischen LandcSvertretung
eine Verständigung über die Zukunft der Herzogthümer zu suchen , aus

angeblich „ zuverlässiger Quelle " Aufklärungen geben zu können .
Nach diesen Aufklärungen soll das französische Kabinet in

Folge einer Anfrage , auf welche Seite dasselbe bei einem Bruch zwi¬
schen den Höfen von Berlin und Wien in der schleswig -holsteinischen
Angelegenheit treten würde , die Antwort gegeben haben : „Frankreich
werde eintrelenden Falls für diejenige der deutschen Großmächte Par¬
tei nehmen , welche für die Rechte des Bundes auftreten werde . "

Diese Nachricht , welche in denjenigen Kreisen , wo man auch nur
einen oberflächlichen Einblick in die Verhältnisse der europäischen Po -
lit k hat , einer Widerlegung nicht bedarf , können wir als vollstL n -

dig erfunden bezeichnen .
Berlin , 22 . Mai . (W. T .-B.) Die Budgetkom -

mission des Abgeordnetenhauses nahm in Berathung der
Staatsschatz - Verwaltung einstimmig die Anträge des
Referenten Reichenhcim an , dahin gehend : Die geschehene
Entnahme aus dem Staatsschatz ohne die gesetzliche Er¬
mächtigung durch die Landesvertretung ist verfassungs¬
widrig ; das Staatsministerium ist für die entnommenen Be¬
träge verantwortlich ; dieDechargefür die Staatsschatz -Verwal¬
tung von 186 (^62 ist nicht zu ertheilen . — Die Budgetkom¬
mission hat bereits die Berathung der Kriegskosten -
Vorlage begonnen . Der Regierungskommissär erklärte :
Preußen halte an seinenForderungcn in der Schleswig -Holstcin -

Frage vollständig fest ; die Berufung der Stände bezwecke
Verhandlungen für Forderungen , welche der Erbprinz von
Augustenburg kenne , aber nicht erfülle ; nur mit den Stän¬
den , und nicht mit dem Letzter » , der sein Recht nicht nachge¬
wiesen und kein Souverän äs kseto sei , könne Preußen ver¬
handeln ; bis zur .Erfüllung der preußischen Forderungen
werde das Provisorium fortdauern . Der Referent Twesten
empfiehlt Verhandlungen mit dem Erbprinzen von Augnsten -
burg .

Posen, 17. Mai . (Fr. P .-Z .) Vorgestern waren es fünf¬
zig Jahre , daß . unsere Provinz wieder mit dem preußischen
Staak vereinigt worden ist . In der Rheinprovinz hak man
diesen Tag mit großen Festlichkeiten gefeiert , hier ist er spur¬
los vorüber gegangen , denn nur eine ganz kleine Gesellschaft
von Beamten und Gutsbesitzern hatte sich in einem hiesigen
Hotel zu einem gemeinsamen Festmahl vereinigt .

. Wie », 20. Mai . (A. Z .) Verhandlungen des Ab¬
geordnetenhauses über den Handelsvertrag
mit dem Zollverein .

Taschek' S Versuch , noch gestern der Debatte über den Handelsvertrag
ein Ende zu machen , scheiterte , und es wird auch heute noch sortge -
redet , obwohl die Argumente für und wider so ziemlich erschöpft sind ,
und an den längst feststehenden Ueberzeugungen schwerlich etwas ge¬
ändert werden wird . Nachdem Hock die Ansicht Herbst ' s über das
ihm so sehr anstößige Appreturverfahren gründlich berichtigt , und nach¬
gewiesen hatte , daß gerade Dasjenige , was Herbst als verwerflichste
Neuerung dargestellt , den von demselben Redner gepriesenen Februar¬
vertrag entnommen sei , und ihm entgegengehalten hatte , daß eine als
nothwcndig erkannte Reform doch nicht zurückgewiesen werden dürfe ,
weil ein Kontrahent " uns zu derselben verpflichte , sprachen noch Demel
und Oberleitncr für die Annahme , Erster » betonend , daß ohne
Berührung der prinzipiellen Frage die Sache durchaus nicht zu erledi¬

gen sei , daß , wem der Vertrag nicht gesalle , sich doch fragen müsse ,
waS nach der Verwerfung desselben cintreten werde , und daß der Ver¬

trag immerhin ei» Schritt vorwärts sei auf der Bahn , welche Oester¬
reich nothgedrungen einschlagen müsse ; Letzterer von seinem Stand -

pimkk als Fabrikant aus den Vertrag empfehlend . Dagegen machte
Stamm einige Bemerkungen .

Zu Anfang der heutigen Sitzung trat Herbst in sehr gereiztem
Ton einigen Daten Hock

' s über Getreideausfuhr entgegen . Hock er -
wiederte , daß er nicht aus dem Stegreif den Vorwurf beantworten
könne ; er werde jedoch noch in dieser Sitzung entweder eingestehen ,
daß er sich geirrt , oder Herbst widerlegen . Zunächst trat Giskra
als Gegner des Vertrags auf . Er versichert : nicht im Interesse eines
einzelnen Landes oder eines Industriezweigs , sondern der gesammten
volkswirthschaftl . Organisation den Vertrag als gemeinschädlich zu be¬

kämpfen , und will die Frage nicht als ein « Frage deS Fortschritts ,
gelten lassen . Der Vertrag präjudizire in der Thal dem allgemeinen
Tarif , er sei nach

'
dem Zugeständniß des Regierungsvertreters nur

ein Theil eines neuen ökonomischen Systems , welches so » och nirgends
cingcführt worden . Es folgte dann eine weitläufige Abhandlung über
den Werth heimischer Industrie für ein Land , und eine Rekapitula¬
tion der vorgestern und gestern gehörten tzkünde gegen den Vertrag .
Redner hält dem Regierungsvertreter frühere Aeußerungen vor , welche
seinen heutigen widersprechen , und erklärt , daß das Land zu Hock
kein Vertrauen haben könne . Pummerer ( Handelskammer Präsi¬
dent in Linz ) erinnert daran , daß dieselben Befürchtungen 1853 ge¬
äußert wurden , aber nicht eingetroffen seien . Den Klagen der Indu¬
striellen gegenüber fordert er auf , die neuen Palläste an der Wiener

Ringstraße z» betrachten , die großentheilS von Zucker , von Leinwand ,
von Zündhölzern rc . erbaut worden seien . ( Große Heiterkeit . ) Eine

genaue Vergleichung der Aus - und Einfuhr in den letzten Jahren
zeige ein Ueberwiegen der erster » gerade bei Fabrikaten , der letzter» bei

Rohprodukten . Er freue sich , daß wenigstens gestern die österreichische
Industrie mit einem jungen Mann verglichen wurde , nicht wie heute
von Giskra mit einem Kind . Auch er halte den Vertrag nicht für
vollkommen , aber doch für bedeutend besser als den Fcbruarvertrag , und

für einen Riegel , der den Gelüsten nach höherm Schutz vorgeschoben
werde .

Taschek beantragt abermals den Schluß der Debatte , der diesmal

angenommen wir^>. Beide Parteien wählen ihre Generalredner , gegen
den

'
Vertrag » r . Ryger , für denselben Graf Eugen Kinsky . Elfte¬

rer bekennt sich als Freihändler , ist aber der Ansicht , daß Oesterreich
sich nicht den nach ganz andern Verhältnissen berechneten Tarf aufer¬
legen lassen dürfe , ohne daß das Haus zifferm

'
ägig überzeugt worden

sei , daß der Vertrag Vortheile biete . Die Vertreter Ungarns hätten
nicht einmal Gelegenheit , sich über den Vertrag zu äußern . Die Stei¬

gerung der Ausfuhr in dem letzten Jahrzehnd will er ausschließlich
aus dem Agio erklären . Er unterstützt den Vertagungsantrag Win -
terstein 's . Hock weist nach , daß die Differenz zwischen seinen und
Herbst 's Angaben darauf beruhe , daß er die Zollvereins - Ausweise ,
Herbst die österreichischen zu Grund legte . Die weitere Vertretung
des Vertrags werde auf seinen Wunsch der Finanzminister selbst über¬
nehmen , da die Debatte eine so persönliche Wendung gegen ihn ge¬
nommen , und man ihn als Träger der Handelspolitik hingestellt habe ,
der er doch durchaus nicht sei . Graf Kinsky ruft in Erinnerung ,
daß die Abgeordneten nicht blos Anwälte , sondern auch Richter sein
sollen . Wolle die Versrmml ing Gesammtreichsrath sein , so müsse sie
auch die Interessen der hier nicht vertretenen Länder wahrnehmen , und
darüber sei doch kein Zweifel , daß die Ablehnung des Vertrags zu¬
gleich eine Erhöhung der Zölle bedeute . Daß die, Industriellen in der
ersten Aufregung den Schutz behalten , wohl noch erhöht wissen wollen ,
sei menschlich ; aber es werde bald ruhigere Erwägung eintreten .
Warum Schindler , der Oesterreich für alle mögliche Freiheit reif halte ,
uns denn nur die Reife für Handelsfreiheit nicht zugestehen wolle ?

Redner fordert ferner , unter dem Beifall des Hauses , den Be¬
weis der Vortheile der Ablehnung des Vertrags . Die Folge werde
das Verscherzen der Sympathien Deutschlands sein , gegen das man
das letzte Pförtlein absperre . Die bisherige Politik entspreche nicht ,
aber es sei ein großer Unterschied , ob eine Regierung oder eine Volks¬

vertretung die Politik befolgt . Haben wir in Preußen keine politi¬
schen Sympathien , die Ablehnung wird uns auch um die volkswirth -

schasilichen Sympathien bringen . Ueber das viel angegriffene Appre¬
turverfahren hat sich die Wiener Handelskammer , deren Gutachten
Redner verliest , höchst günstig ausgesprochen . Er empfiehlt dringend
die Annahme .

Skene erhält noch das Wort , für die Minorität des Ausschusses .
Ihm sind Hauptgrund der Ablehnung die Sätze des Tarifs , zu deren
Prüfung mehr Zeit nöthig wäre . Auch er zitirt frühere Aussprüche
Hock's , um zu zeigen , daß derselbe als Negierungskommissär nicht seine
Ueberzeugung ausspreche , für welche Aeußerung der Präsident den Ord¬
nungsruf gegen den Redner erläßt .

Der Finanzminister konstatirt zunächst , daß nicht Hr . v . Hock,
sondern das Finanzministerium in seiner Gesammtheit den Vertrag
vertrete , und daß sämmtliche Ministerien ebenso überzeugt seien von
der Heilsamkeit dieser Politik . Die Regierung vernachlässige die In¬
teressen der heimischen Industrie nicht , sie habe aber Erfahrungen über
den bisher befolgten Weg gesammelt und beherzigt . Vor Allem stehe
der Vertrag in gar keiner Beziehung zum Freihandel . Vor zwei Jahren
wollte man Zolleinigung , also gar keine Zölle ; wenn daraus damals
für die österreichische Industrie keine Gefahr drohte , woher sie denn
jetzt auf einmal kommen solle ? Die Frage der Zollrcform bestehe
auch schon so lange , daß wohl ^ pon einer Ueberstürzung nicht die Rede
sein könne . Auch die Regierung wünsche , daß der Vertrag noch mehr
gebracht hätte , aber es war eben nicht mehr zu erreichen . Die unan¬
genehme Lage sei nicht durch diesen Vertrag geschaffen , sondern durch
den französisch -preußischen , der nun einmal bestehe , trotz aller Gegm -

bemühungen .
Nachdem der Minister unter starkem Beifall geschlossen und Winter¬

stein einigr faktische Berichtigungen angebracht hatte , erhält Bericht¬
erstatter Brestel das Schlußwort . Die Ausschußmajorität war der

Ansicht , daß d » Vertrag die Lage nicht wesentlich verändere . Die

Schreckbilder von den Folgen der Annahme verschwinden vor dem

Vergleich der beiden Tarife von 1853 und 1865 . Mit großer Energie
und unter schallendem Beifall protestirt er gegen die Beängstigung
der Arbeilcrmassen , welchen man den Ruin als unvermeidlich hiustelle ,
und die nicht in der Lage seien , sich selbst gründlich zu unterrichten .
Er protestirt ferner gegen Herbst ' s Ausdrücke . Die Gegner des Ver¬

trags thaten sich keinen Zwang an mit Aufstellung von Theorien ,
und als die andere Seite zur Abwehr sich ebenfalls auf den allgemein
wissenschaftlichen Standpunkt stellte , sprach man von „ kokettsten mit
der Wissenschaft " . Er weist nach , wie einseitig die Parallelen mit

England gezogen worden . Niemand werde behaupten , daß die Industrie ,
in welcher Frankreich groß ist, groß geworden sei durch die Prohibitiv -
und Schutzzölle ; und eben Frankreich zeige , wohin die Vernachlässigung
der agrikolen Bevölkerung führe ; das flache Land sei verarmt , und die

heutigen politischen Zustände Frankreichs habe nicht die städtische Be¬

völkerung , sondern die Landbevölkerung geschaffen . Ein Land , ist gar
nicht genannt worden , die Schweiz , ein armes Land , umgeben von
den verschiedensten Zollsystemen , und seine Industrie schwang sich bei

Handelsfreiheit schnell zu allgemein beneideter Höhe auf . Der Kapitals¬
mangel in Oesterreich soll ein Hinderniß für den Vertrag sein ; aber
es frage sich , ob nicht der Kapitalsmangel zum Theil eine Folge des
frühem Prohibitivsystems ist. Ucbertriebene Schutzzölle schaden öfter der
Arbeit , als sie ihr nützen . Wenn ihm zweifelhaft wäre , wie die nicht -
vertrelenen Läüder Oesterreichs sich über die Frage aussprechen wür¬

den , so müßte er für die Vertagung sprechen ; ihm sei dies aber
vollkommen klar ; die Organe der öffentlichen Meinung in Ungarn
sprechen sich deutlich genug für den Vertrag aus . Den Aussprüchen
Hrn . v . Bismarck ' s über den Werth des § 25 solle man doch nicht
so großen Werth beilegen ; so gut unsere Minister sich die Sache gün¬

stiger verstellen , als sie ist , werde es auch bei den preußischen Mini¬

stern der Fall sei . ( Allgemeines Gelächter . )
Der Redner schließt unter stürmischem Beifall , worauf die nament¬

liche Abstimmung über den Minoritätsantrag vorgenommen wird
und für denselben 51 Stimmen gegen 112 ergibt . Dagegen stimmen
ziemlich kompakt die Oberösterreicher , Steiermärker , Tiroler , Polen ,
Siebenbürger , im klebrigen große Zersplitterung . Winterstein 'S Ver¬
tagungsantrag wird mit ungefähr gleicher Majorität abgelehnt, . der
Ausschußantrag angenommen . ms

Wien , 20 . Mai . (Fr . P .-Ztg .) Bezüglich der im Be¬
reich der unter dem Kommando Bened ek ' s stehenden ( 2 .)
Armee vollsührten oder beabsichtigten Reduktionen lausen
die widersprechendsten Nachrichten durch die Blätter ; das
Folgende dürfte das Richtige und in so fern von Interesse
sein , als bei Reduktionen gerade in dieser Armee wesentlich
politische Erwägungen in Frage kommen . Es war Anfangs
beschlossen , die angeregten Reduktionen ausnahmslos für die
gesammte österreichische Armee durchzuführen . Nicht so bald
aber war Benedek von diesem Beschluß verständigt worden ,
als er persönlich in Wien erschien , um unter Darlegung der
betreffenden Verhältnisse die Anwendung desselben auf die
ihm unterstehenden Truppeutheile rückgängig zu machen .
Seine Gründe drangen durch ; die italienische Armee ist deß -
halb von den neuesten Reduktionen unberührt geblieben , und
gerade um die dadurch entfallenden Ersparungen anderweitig
wieder hereinzubringen , wurde die Abhaltung aller größern
Truppenübungen und speziell des regelmäßig wiederkehrenden
Lagers an der österreichisch - ungarischen Grenze für das lau¬
fende Jahr abbefohlen . — Der Fürst von Montenegro ,
der gestern vom Kaiser empfangen wurde , ist von seinem
Schwiegervater , seinem Schwager , einem Adjutanten , einem
Kapitän seiner Garde , zwei Pallastwächtern ( Kabodanias )
und seinem französischen Leibarzt begleitet . Als die bedeu¬
tendste Persönlichkeit

'
dieser Begleitung wird der Adjutant

Oberst Zega genannt , ein Südslave , der früher Offizier in
einem österreichischen Grenzregiment war und jetzt mit Erfolg
seinen Einfluß für ein Anlehnen an Oesterreich geltend macht .
Der Fürst wird am Montag über Pesth und Bazias seine
Reise nach Belgrad fortsetzcn .

-s -j- Wie » , 21 . Mai . Gestern Mittag soll , in einer
Konferenz mit dem Grafen Mensdorff , auf deßfallsige Wei¬
sung seiner Negierung der preußische Gesandte die bestimmte
Anfrage gestellt haben , für welche seiner Forderungen Preu¬
ßen auf die volle und unbedingte Unterstützung Oesterreichs
bei den schleswig - holsteinischen Ständen werde rechneil können .
Graf Mensdorff soll entgegnet haben , er werde erst dann in
der Lage sein , sich darüber auszusprechen , wenn ihm vorher
seinerseits die Frage beantwortet worden , ob Preußen darauf
verzichte , mit dem nicht von Oesterreich gutgeheißenen Theil
seiner Forderungen vor die Stände zu treten . Baron Wei¬
ther soll sich zur Beantwortung dieser Vorfrage für den
Augenblick außer Stand erklärt haben .

Schweiz .
Bern, 17. Mai. Man schreibt dem „Sch. M.

" : Ueber
die Verhandlungen der Zollkonferenz in Stuttgart
verlautet , daß der Widerstand gegen Einverleibung des Nie -
derlassungsvertragcs mit der Schweiz in den Zollvertrag haupt¬
sächlich von Bayern ausgegangen sei , und daß dieses lieber
auf den Zollvertrag verzichten , als in demselben auch die Nie¬
derlassung geordnet haben wollte . Andererseits setze dagegen
Württemberg mehr Werth auf den Niederlassungsvertrag .
Man sei nun auf den Ausweg gekommen , zwei Verträge , einen
Zoll - und einen Niederlassungsvertrag , auszuarbeiten und
den Beitritt zu letzterem den einzelnen Staaten , welche noch
keine Gewerbefreiheit haben , freizustellen , überzeugt , daß sie
nicht mehr lange Widerstand leisten können . Die Mehrzahl
der Staaten würde aber dem Niederlassungsvertrag sofort
beitreten , und in dieser Voraussetzung würde den schweiz . Ab¬
geordneten Vollmacht zur Unterzeichnung desselben ertheilt , in¬
sofern man ihnen in einigen andern Punkten entgegenkommt .

Um der Bundesversammlung einen Bericht über künstle¬
rische Ausstattung desBundespallastes erstatten zu kön¬
nen , hat der Bundesrath eine Kommission von Sachverstän¬
digen unter dem Vorsitz des Bundcsraths I )r . Dubs bestellt
aus den HH . Diday , Landschaftsmaler in Genf » Christen ,
Bildhauer in Bern , Lübke , Professor der Kunstgeschichte in
Zürich , Stanz , Glasmaler in Bern , Stückelberger , Historien¬
maler in Basel , flind Studer , Erbauer des Bundesrathhau¬
ses . — Dw Stadtgemeinde von Winterthur hat nun doch
die Ausführung des Semper ' schcn Planes für ein neues Stadt¬
haus beschlossen , dessen Kosten auf eine halbe Million anstei -
gcn werden . Auch ein neues Post - und Telegraphengebäude
soll erbaut werden , um dem stets zunehmenden Verkehr zu
entsprechen . Winterthur nimmt der Depeschenzahl nach den
fünften Rang mit 30,000 Depeschen ein und verkehrt mit
aller Welt .

Ztalien .
Turin , 19. Mai . (Köln . Ztg.) Der italienische Ge¬

sandte am englischen Hofe , Marchese d '
Azeglio , ist seit

einigen Tagen hier eingetroffen , um dem Grafen Lamarmora
persönlich Aufschluß zu geben über die Stimmung , die in
England über die schwebenden Unterhandlungen mit Nom
herrscht . Lord Russell und Lord Palmerston verdenken es
dem hiesigen Kabinette sehr , daß es sich auf diese Negotiation
eingelassen habe . Hier sucht man sich nun dadurch auözu -
reden , daß man behauptet , die italienische Regierung werde
nie in eine Einigung willigen , deren Folge eine Unterscheidung
zwischen den annektirten ( ehemals päpstlichen ) und den andern
Bisthümern des Landes zuläßt . Diese , zwar sehr zuversicht¬
liche Behauptung verdient jedoch kein unbedingtes Zutrauen .
— Mit dem Frühjahr treten die Briganten wieder kühner
und häufiger aus . In der Umgebung von Eboli ( Salerno )



wurde ein bekannter Patriot Magnone von ihnen aufgehoben .
Es wird eine öffentliche Zeichnung veranstaltet zur Sammlung
von 50,000 Franken , welche den Briganten als Lösegeld aus¬
gezahlt werden sollen .

Frankreich .
* Paris , 22 . Mai . Der Kaiser hat gestern Mostaga -

nem besucht , wo ihm ein glänzender Empfang bereitet wurde .
Er gedachte die Dammarbeitm zu Relizane zu besuchen und
am folgenden Tag nach Algier zurückzukehren . Se . Maj . er¬
freut sich seit der nun 22tägigen Anwesenheit in Algerien
fortwährend des besten Wohlseins . Die marokkanische Ge¬
sandtschaft , welche mit dem französischen Gesandten in Oran
? wesen war , um den Kaiser Napoleon zu beglückwünschen ,

rst wieder nach Tanger zurückgekommen .
Die Kaiserin hat gestern den russischen Botschafter ,

Baron Budberg , den außerordentlichen Gesandten der Pforte ,
Djemil -Pascha , der ihr ein Privatschreiben seines Gebieters
überreichte , ferner den neuen Gesandten und das Gesandt -
schastspersonal von Brasilien , und den bevollmächtigten Mi¬
nister des Kaisers von Mexiko , Jose Hidalgo , empfangen .
Letzterer überreichte Ihrer Maj . die Insignien des von dem
Kaiser und der Kaiserin neugestifteten San - Carlo - Ordens .

Der „Moniteur " veröffentlicht heute den Text des fran z .-
bayrischcn Vertrages zum gegenseitigen Schutz des lite¬
rarischen und artistischen Eigenthums .

Es wird morgen eine allgemeine Sitzung des Senats
stattfinden behufs der Mittheilung von angenommenen Ge¬
setzen und von Berichten über Petitionen .

Der „ Patrie " gehen über Panama Nachrichten aus
Peru zu. Das vom Präsidenten General Pezet gegen die
Empörer abgesandte Armeekorps hatte am 14 . Apr . Arequipa
belagert . Lima war noch immer völlig ruhig . Vizeadmiral
Parest lag mit seinem Geschwader vor Callao .

Heute fand am Kirchhof Pere la Chaise die Einweihung
des dem berühmten Maler Delacroix gesetzten Grabdenk¬
mals statt . Unter mehreren Rednern nenne ich Berryer . —
Die Börse war fest . Rente bleibt 67 .35 , Cred . mob . 770 ,
ital . Anl . 65 .85 .

Dänemark .
Kopenhagen , 17 . Mai . ( Nat .-Ztg .) Die Nachricht

Hamburgischer Blätter von der Mißhandlung des Schiffers
Mathiessen aus Arnis wegen der zuerst von ihm in der
dänischen Hauptstadt gezeigten schleswig - holsteinischen Jn -

terimsflagge wird heute in der amtlichen „ Berling . Ztg . " von
dem hiesigen Polizeidirektor bestritten . Etatsrath Crone er¬
klärt , daß der genannte Schleswiger , welcher am 5 . d. Ko¬
penhagen verließ , weder von dem Zollpersonal , noch von der
hauptstädtischen Bevölkerung beleidigt wurde ; der ganze Be¬
richt enthalte nur Erdichtetes .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 12. Mai . (St . P . Z .) Die Beilage

zum Neichsbudgct für 1865 spezifizirt aus 199 Folioseiten die
Einnahmen und Ausgaben der einzelnen Ministerien und Ver¬
waltungen des Reichs mit einer solchen Vollständigkeit , daß
durch dasselbe der ganze Staatshaushalt der gründlichsten
Kontrole des Publikums unterworfen wird . Nach diesem Ak¬
tenstück betragen die Einnahmen für 1865 : 1 ) Oberste Re¬
gierungsinstitutionen : Reichsrath 1714 Rubel , Reichskanzlei
3957 R ., Abtheilung der eigenen Kanzlei S . M . des Kaisers
177,693 R ., Bittschriftenkommisston 8278 N . 2 ) Ressort der
heil . Synode 122,810 R . 3 ) Ministerium des Auswärtigen
11,862 R . 4 ) Kriegsministerium 6,988,329 R . 5 ) Marinemi¬
nisterium 409,410 R . 6) Finanzministerium 258,460,940 R .
7 ) Ministerium der Reichsdomänen 46,037,713 R . 8 ) Komitee
für die Militäransiedelungen in Südrußland 2,094,164 R .
9 ) Ministerium des Innern 6,495,745 R . 10 ) Unterrichts¬
ministerium 1,356,313 R . 11 ) Hauptverwaltung der Wege
und öffentlichen Bauten 14,604,339 N . 12 ) Hauptverwal¬
tung der Posten 16,196,108 R . 13 ) Justizministerium
1,135,041 R . 14 ) Reichskontrole 11,884 R . 15 ) Hauptver¬
waltung der Reichsgestüte 120,132 R . 16 ) Zivilverwaltung
von Transkaukasten 3,453,642 R . Reichsetnnahmen im
Ganzen 357,695,408 R . Die Hauptsumme aller Ausgaben
ergibt 380,093,514 R .

Amerika .
Neu -York , 6 . Mai . ( Köln . Ztg .) Payne ist des

Mordansalls auf den Staatssekretär Seward geständig . —

In Connecticut ist das Verfassungs -Amendement zur Ab¬
schaffung der Sklaverei von beiden Häusern der Legislatur an¬
genommen worden . — Die nordamerikanisch -italienische
Dampfschifffahrts -Gesellschaft hat von der Neu -Dorker Staats¬
legislatur die erbetene Konzession erhalten . — Die Unions¬
staaten lösten im Monat April für 40 Millionen Dollars
Schuld -Certificate ein . Die Summe , welche die Regierung
in diesem Monat an verabschiedete Soldaten und Matrosen zu
bezahlen hat , wird sich auf eine Kleinigkeit von 100 Millionen
Dollars belaufen . — Aus SanFrancisco wird telegra -

phirt : „ Blätter aus Oregon melden , daß in den Counties Malla
und Bois das Volk aus eigene Faust summarische Gerechtigkeit
geübt und an einem Tage fünfzehn Pferdediebe und Straßen¬
räuber gehängt hat . L -icherheitskomitees haben sich gebildet
und 150 Namen von Dieben auf ihre Proskriptionslisten ge¬
setzt . — Nachrichten aus Arizona sagen , daß in einem am
12 . April mit Apaches - Indianern stattgehabten Gefechte
12 Indianer und ein Soldat ums Leben kamen , die Rothhäute
aber in die Flucht geschlagen wurden . Die Apaches hatten
kurz vorher General N . Hopkins , ein Mitglied , und Charles
Smith , einen Beamten der Legislatur von Arizona , sowie
mehrere Bürger ermordet und skalpirt .

" — Daß der Frieden
endlich wieder in das Land zurückkehrt , macht sich bereits überall ,
wenn auch nicht gerade an den Preisen der Lebensmittel ,

'
Micthen und Kleidungsstücke , bemerkbar . Die Profoßen ver¬

schiedener Distrikte des Staats Neu - Mrk sind bereits ent¬

lassen , die Rekrntirungsbu ^caus geschlossen und die keine
Stunde Mi aktiven Dienst gewesenen 2200 Rekruten auf Ri -
ckers -Jsland wieder ausgemustert worden . Der City Hall Park

wird wieder in den alten Zustand, gleichsam auf den Friedens¬
fuß gesetzt, und von Kasernen , Hunden und zähneklappernden
gezogenen Friedensdemokraten gereinigt werden . Sonst bleibt
Alles beim Alten : Es brennen nach wie vor wöchentlich
einige Häusergevierte ab ; die Irländer beißen sich nach wie
vor bei ihren gemächlichen Keilereien Ohren , Nase und Lip¬
pen ab ; es wird nach wie vor und jetzt vielleicht weit mehr
gestohlen , geraubt und todtgeschlagen werden . — Auf den Re¬
dakteur des „ Volksmannes " in Neu - Jersey City ist ge¬
schossen worden . Derselbe schrieb aufreizende Artikel gegen
Lincoln und wäre gelyncht worden , wenn nicht republika¬
nische Bürger sich seiner angenommen hätten . — Die Bloo -
mer - Kostüme , eine sich den Männeranzügen sehr an¬
nähernde Bekleidungsform für Damen , macht der Polizei
Schwierigkeiten . Sie nahm Verhaftungen von Frauen vor ,
die jene Kostüme trugen , weil sie dieselben für Masken hielt .
Natürlich wurden die Damen sogleich wieder entlassen , aber
auch die Beamten , welche sie verhaftet hatten , weil die Polizei
so klug sein soll, die Männer von den Frauen unterscheiden
zu können .

Baden .
8* Psorzheim , 22 . Mai . Am letzten Freitag fand man in

der NLHe von Weitzenstein den Leichnam eines hiesigen geachteten
Bürgers und Geschäftsmannes . Leider muß man annehmen , daß in
einer Gemüthsstörung der Verstorbene selbst Hand an sich legte .

Mannheim , 20 . Mai . Die Beförderungen des letzten
Armeebefehls haben uns zwei während ihres hiesigen Aufenthaltes
auch in den Kreisen der Einwohnerschaft hochgeschätzte Oberoffiziere
entzogen . Beiden , dem Hrn . General Waag und Obersten v . De¬

gen f e l d , hat gestern Abend die Musik der Füsiliere und des Dra¬
gonerregiments ein Ständchen gebracht , welches trotz der ungünstigen
Witterung eine große Anzahl von Zuhörern auf die Straße lockte.

Die Maricn - Waisenanstalt , eine Gründung Ihrer Großh .
Hoheit der Prinzessin Marie von Baden , verwittweten Herzogin
von Hamilton , hat den 13 . d . M . ihr 25jähriges Stiftungsfest unter
Leitung des Hrn . Dekans und Kirchenraths Schwarz begangen .
Waren die Ergebnisse der Wirksamkeit , welche der Sekretär der An¬
stalt , Hr . Jakob Andriano , zur Kenntniß der Anwesenden brachte ,
als recht gesegnete zu betrachten , so war auch die Theilnahme an dem
Fest eine recht erfreuliche und warme . Nicht nur von hier bethätigten
dieselbe viele Freunde der Anstalt durch ihre Gegenwart , sondern auch
von außen kamen zahlreiche Festgrüße und , was besonders anerken -
nenSwerth ist , reichliche Unterstützungen der Anstalt zu .

8 Mannheim , 21 . Mai . Die Gastdarstellungen des Hrn .
W alther haben eben so glänzend mit dem 5 . Auftreten geschlossen,
als sie begonnen hatten . Es ist Hoffnung vorhanden , daß der Gast
nächsten Donnerstag nach seiner Rückkehr aus Köln noch für eine Vor¬
stellung gewonnen werde . Die letzten Wochen vor den großen Ferien
hat das Komitee auch noch zur Erwerbung eigener Kräfte benützt ,
unter denen wir die eines lyrischen Tenors , Hrn . Kohldampf ,
und eines zweiten Liebhabers , Hrn . Richelson , als für die Zukunft
des Kunstinstituts eben so ersprießlich hervorheben , wie diejenige einer
zweiten jugendlichen Liebhaberin , Frln . Kläs , da Sämmtlichen
schöne Mittel zu Gebote stehen, die bei fortgesetzter Ausbildung erheb¬
liche Kunstergebnisse versprechen . Frln . Kläger , schon früher gewon¬
nen , ist mit vielem Beifall ausgenommen worden . Als gefeierter Gast
weilt gegenwärtig Frau Otto - Martineck vom Hoflheater in
Schwerin unter uns . Die Blumenspenden , der laute Beifall und
mehrmalige Hervorruf in ihrer ersten Gastrolle als „ Adrienne Lecou -
vreur " bewiesen nicht nur , daß das Publikum die bedeutenden Fortschritte
zu schätzen wisse, welche die Künstlerin , einst sein Liebling , seit seiner
Entfernung von hier gemacht hat , sondern daß es diese Entfremdung
selbst auf lebhafteste bedaure .

Da wir nun doch an der Schätzung sind , die sich hiesige Künstler
auswärts erringen , so erwähnen wir , daß große und von einander
unabhängige Pariser Kunstblätter einstimmig die Triumphe betonen ,
welche der Komponist und Pianist S t ö g c r in den Konzertendes
Salon Herz und Erard sowohl durch seine eigenen Vorträge , als auch
durch die Kompositionen seiner Lieder errungen hat .

Die Ausstellung des badischen Künstlervereins , verbun¬
den mit einer Lotterie , wird zu Anfang Juni auch hier stattfinden .
Sie wird 70 bis 80 Nummern enthalten . Die auf der letzten kleinen
Ausstellung befindlichen Gemälde hiesiger Künstler sind , soweit sie nicht
schon in festem Besitz waren , fast sämmtlich verkauft , ein schönes An¬
zeichen, daß in hiesiger Stadt der Kunstsinn sich wieder zu heben und
auch durch Anschaffungen zu bethätigen beginnt .

Freiburg , 22 . Mai . ( Frbgr . Ztg .) Heute tagt in unfern
Mauern die Wanderversammlung badischer Land¬
wirt he . Morgen werden die Theilnehmer , wie wir hören , einen
Ausflug nach Lilienthal am Kaiserstuhl , übermorgen einen solchen nach
der Hochburg machen .

Vermischte Nachrichten.
- — Von München , 21 . d. , schreibt man der „Pfälz . Ztg . " : Ob

„Tristan und Isolde " nächsten Mittwoch , wie es letzthin be¬

stimmt war , endlich zur Aufführung kommt , ist noch sehr ungewiß ;
Frau Schnorr , von den Anstrengungen der Proben gründlich ange¬
griffen , ist noch nicht so weit hergestellt , daß man mit Sicherheit daraus

rechnen kann , sie werde bis zu demWnannten Tag fähig sein , aufzutre¬
ten , Alle andern Angaben über die Gründe der Verzögerung können
Sie getrost zu den leeren Gerüchten zählen , an denen hier gewaltiger
Ueberfluß herrscht .

— Posen , 17 . Mai . (Fr . P . -Ztg .) Gestern ist der dreiund -

zwanzigjährige junge Pole Nowak vom hiesigen Schwurgericht zum
Tode vernrtheilt worden . Derselbe hatte sich im vorigen Jahr den

Insurgenten in Polen angeschlossen , kam aber nach einiger Zeit , von

Kasaken verfolgt , mit anderen Gefährten über die preußische Grenze
zurück . Auch hier wurden sie bald von einer Patrouille entdeckt , flüch¬
teten in ein Dorf , und versteckten sich in der Schmiede des Orts . Die

gleich darauf eintreffenden Soldaten fiagten einen eben nach der Schule
gehenden dreizehnjährigen Knaben , Namens Otto Krohn , wo die Leute

geblieben seien , und der Knabe ' wies auf die Schmiede hin , in Wel¬
cher dieselben denn auch entdeckt und seftgenommen wurden . Nach
einigen Tagen erhielten sie jedoch , da Weiler nichts gegen sie vor lag ,
ihre Freiheit wieder . Nun schwor Nowak , an dem verrätherischen
Knaben Otto Krohn Rache nehmen zu wollen , und lauerte demselben
in einem Gehölze auf , wo er ihn überfiel und in schauderhafter Weise
mit einem Riemen erdrosselte. Die Leiche wurde von dem ' älteren

Bruder des Ermordeten , mit Kiefernzweigen bedeckt , im Walde vor¬
gefunden.

— Schafshausen , 19 . Mai . ( A . Z .) Der Schießplan
ist endlich bekannt geworden . An Preisen und Prämien weist er die
schöne Summe von 400,000 Fr . auf , und sind die Scheiben wirklich
sehr reich dotirt . Es wurden deren ISO aufgestellt , darunter 50 für
Standschützen , 90 für Feldschützen , und 10 für Jnfanteriegewehre .
Für letztere wird bekanntlich diesmal ein erster Versuch gemacht , und
wir selbst sind begierig , inwieweit derselbe Anklang findet . Daß mit
Aufstellung solcher Scheiben dem eigentlichen Wehrzweck bedeutender
Vorschub geleistet wird , bedarf nicht der Erwähnung , und ist nur zu
hoffen , daß der Zudrang von Schützen an diese Scheiben , so groß
wird , daß für die Folge die Zahl solcher Scheiben vermehrt werden
kann .

— Florenz , 15 . Mai . ( Presse .) Die gestrigen volksthümlichen
Festlichkeiten waren an drei verschiedene Orte vertheilt . In
der NLHe der Eisenbrücke , die links vom Eingang der Cascinen über
den Arno führt , hatte man Regatten veranstaltet ; aus dem Pinto del
Quercione in den CaScinen selbst fand ein Tournier nebst Seiltän¬
zer- Kunststücken u . s. w . statt ; endlich auf der Piazza dell' Jndipen -
denza wurde eine Tombola gezogen . Der für die große Menge be¬
stimmte Theil des Programms muß sich natürlich auf dem Niveau
einer sehr „menschlichen " Komödie halten , und wird sogar heute in
Form eines Pferderennens noch unter das Menschliche herabsteigen .
Den Akrobatenstückchen in den Cascinen wohnte zur großen Genug -
thuung des Publikums der König bei . Die Mit Einbruch der Nacht
ausgeführte Beleuchtung der Stadt bot einen herrlichen Anblick . Der ,
welcher nur unsere heimischen Illuminationen kennt , muß sich erinnern ,
daß durchweine Architektur , wie die römische und florentinische , dieses
Schauspiel , welches bei uns höchstens als heiter und freundlich ge¬
rühmt werden darf , zur Höhe des Schönen und Malerischen erhoben wird .
Den volksthümlichen Mittelpunkt bildete gestern Abend die Piazza di
Santa Croce , wo ein Orchester spielte und Hymnen gesungen wurden .
Nur den Wenigsten war es vergönnt , einer intimeren Dante - Feier in
den Räumen des Palazzo Petrowich beizuwohnen . Wer die gastlichen
Bewohner dieses an der schönsten Stelle des linken UferS gelegenen
Pallastes , wer seine hohen , weiten Räume kennt , und die Rosenterras¬
sen , die eine so prächtige .Ueberschau über die ganze Stadt , über das
Arno -Thal , nach Osten auf San Miniato , nach Norden auf Fiesole
bieten , wer weiß , welch kosmopolitische Gesellschaft im besten Sinn
sich zusammenfindet , der wird gern glauben , daß die hier im Heilig¬
thum des Hauses gehaltene Feier nur an Zahl der Theilnehmer , ge¬
wiß aber nicht an Würde und Innigkeit dem allgemeinen Feste nach¬
gab . Es genüge zu berichten , daß Carlotta und Barbara Marchisto
sangen , daß die Schauspieler Rosst und Salvini Dante '

sche Gesänge
vortrugen , daß die Dichterin Fustnato ein Gedicht zu Ehren von
Gemma,Donati sprach , dem Weibe Dante 's , welcher , wenn Beatrice
den vollen Kranz erhalte , auch eine Blume gebühre .

— Mailand , 17 . Mai . ( Sch . M .) Das Dante - Denkmal
ist etwa 32 Fuß hoch , wovon auf die Figur des Dante beinahe die
Hälfte kommt . In dem Ausdruck des Gesichts liegt Melancholie und
Unwille ; der Kopf ist nach vorwärts geneigt , aber das Auge blickt

gegen den Himmel und liest in der Unendlichkeit . Das Haupt be¬
deckt eine Kapuze , welche der Lorbeerkranz , Preis der Unsterblichen , um¬
gibt . Die Person ist mit einem Mantel bekleidet , welcher sich auf
dem rechten Bein durch den natürlichen Gang zusammenzieht ; von
der linken Schulter fällt er herunter und wird von der Hand beinahe
in einem Knoten gesammelt . Der rechte hcrabfallende Arm hält das
Hauptwerk des Dichters : „ Die göttliche Komödie " , in der Hand . Zur
linken Seite der Figur brfindet sich ein Adler , der den Dichter mit
auf ihn gerichtetem Auge betrachtet und stets dessen Wink erwartet , um
sich zum Fluge zu erheben . Der Bildhauer Heinrich Pazzi wurde vom
König in den Ritterstand erhoben .

— Zu einer Feier des 18 . Juni aus dem Schlachtfelde von Water¬
loo ergeht an die Männer Deutschlands , Englands , Niederlands und

Belgiens ein Aufruf von Brüssel auS . Im Namen der vlaemischen
Bewegung fordert ein Komitee zu einem gemeinschaftlichen Besuch
des Schlachtfeldes auf , wo eine Rede über das Thema : Völkerbund
in Freiheit , Frieden und Liebe zum Trutz gegen Zwingherrschaft und

zum Schutze der Selbständigkeit , gehalten werdm soll. Abends im
vlaemischen Nationaltheater zu Brüssel , dessen Direktor Hr . Felix Van
de Sande die ganze Feier leiten wird .

— Jerusalem , 27 . Apr . ( A . Z .) Am Ostersonntag ist eS in
der Grabkirche zwischen Griechen und Armeniern wieder zu Schlä¬
gereien gekommen , und so hat denn die bekannte Aufführung des
Schauspiels des heil . Feuers am Sonnabend vor Ostern , welche dies¬
mal ruhig verlaufen ist , noch ein trauriges Nachspiel gefunden .

* Maxau , 22 . Mai . Angekommen : 15 . Mai mit Schlepper

„ M . Stines Nr . I "
, Kapitän H . Sander : Schiff „Heinrich Hug "

,
Schiffer Daubenspeck , mit 7800 Zentner . 22 . Mai mit Schlep¬
per „ Ruhrort Nr . 7 "

, Kapitän Geshäuser : Schiff „Der kleine

Heinrich "
, Schiffer F . Ditsch , mit 3100 Ztnr . ; Schiff „ Hoffnung " ,

Schiffer St . Hartmann , mit 4600 Ztnr . ; Schiff „ Friedrich Wil¬

helm "
, Schiffer H . Schmitz , mit . 3900 Ztnr .

Abgefahren : 22 . Mai Schiff „Heinrich Hug "
, Schiffer Dauben¬

speck .

Karlsruher Witterungsbeobacktungen .

22 . Mai . Laromr -
ter .

Ther¬
mo- ! Wind . Himmel . Witterung .

mcicr. !
Msrgens7llhr 27 " 1l,62 ' : 15 0 S .W . schw . bew. Sonnensch . , warm
Klirrag « 2 . , 11,52 4 - 17 .5 . ganz . Gewitter m . Regen
Nacht « 9 . „ 11 -60 -t 14 5 . schw . „ sternhell, mild

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 25 . Mai . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement . Gastdarstellung der Frau Viardot - Garcia .
Der Varbier von Sevilla ; komische Oper in 2 Akten,
von Rossini . „ Rosine " — Frau Viarchot - Gare ia .

Freitag 26 . Mai . 2 . Quartal . 72 . Abonnementsvorstel¬
lung . Neu einstudirt : Nathan der Weise ; dramatisches
Gedicht in 5 Akten , von Lessing. „ Nathan " — Hr . Lebrun ,
Regisseur am herzogl . Hoftheater zu Wiesbaden , als erste
Gastrolle .



rr. x . 82 . Worms . Heute früh 6 °/i Uhr ist n»ch fiebenwöchentlichem Krankenlager an den Folgen des Typhus unser einiger Sohn und Bruder ,
Herr Karl Leonhard Heyl ,

Wir bitten um stille Theilnahme .
Leonhard Heyl mit Frau und Töchtern.im Alter von 23 Zähren verschieden.

Worms , 22. Mai 1865 .
U Z .x.71 . Säckingen . Tief er-

<MGschüttert theilen wir entfernten Freun -
I den und Bekannten die traurige Nach-

^ richt mit , daß unser theurer, unvergeß¬
licher Gatte und Vater, Rechtsanwalt Karl
Buisson , heute Vormittag 11 Vt Uhr, ver¬
sehen mit den hl . Sterbsakramenten , durch
einen sanften Tod von schwerem Leiden erlöst
wurde.

Um stille Theilnahme bitten,
Säckingen , den 22 . Mai 1865 ,

Die trauernden Hinter¬
bliebenem _

, G Z .x.83 . Dur lach . Auswärtige
chMGAnverwandte und Freunde benachrich-

I tlgen wir auf diesem Wege von dem
Hinscheiden unseres lieben Sohnes ,

Bruders und Schwagers, Revisors Philipp
Märcker .

Am 20. d . M . erlöste ihn der Tod von
langen , in letzter Zeit schweren Leiden , im
51 . Lebensjahre .

Zugleich sagen wir herzlichen Dank für die
besonders bei der zahlreichen Leichenbegleitung
bewiesene Theilnahme.

Durlach, den 23 . Mai 1865 .
Die Hinterbliebenen .

G Z .x .75 . Karlsruhe . Freun -
^ R^ den und Schülern geben wir Nachricht

dem gestern Morgen erfolgten
I plötzlichenAbleben unseres lieben Gat-

tek und Vaters vr . W . Cuthbert ,
engl . Geistlicher und Professor.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 24 ,
Vormittags 10 Uhr, statt.

Karlsruhe , den 23 . Mai 1865 .
Die Hinterbliebenen .

Z .x.84. Rastatt . Verwandten
H^ und Bekannten die Traueranzeige , daß

I cs dem Allmächtigen gefallen hat , un-
^ fern lieben Gatten und Vater , Philipp

Dünckel , am 20. Mai nach schwerem Lei -
dey , in einem Alter von 45 Jahren, in ein
besseres Jenseits abzurufen. .

Rastatt, den 23 . Mai 1865 .
Die tieftrauernden Hinter -

_ bliebenen .
Z .r .76 . - Karlsruhe .

Nie Jammlmige« für Schleswig-
Holstein brtr.

Als im Dezember 1863 die Anregung zu patrioti¬
schen Gaben für Schleswig -Holstein gegeben ward ,
lebten wir der Hoffnung , daß der opferbereite Sinn
unseres Volkes sich auch hier thaikräftig bewähren und
durch das Beispiel seiner Hilfe , nach dem Maße seiner
Kraft , dazu beitragen werde, die große nationale Sache
zu fördern .

Wir haben uns nicht getäuscht; unsere Aufforderung
zu freiwilligen Beiträgen hat den Erfolg gehabt , daß
im Ganzen 98,216 fl. SS kr. zusammengekommen
sind. Mit andern deutschen Ländern verglichen, wird
Baden eine der ersten , wenn nicht die erste Stelle ein¬
nehmen.

Indessen find die H-rzogthiimer von den Dänen fret-
geworden für immer ; und jederEinzelne , der in jenem
entscheidenden Moment auf die deutsche Lösung dieser
Frage mit Gesinnung und .That eingcwirkt , darf sich
sagen , daß auch er an seinem Theile dazu beigetragen
hat , diese Ehrenschuld unserer Nation zu tilgen .

ES war darum die einmüthige Ansicht des damals
bestellten Ausschusses , daß für jetzt seine Aufgabe er¬
füllt und er veranlaßt sei , vorerst die Sammlungen
abzuschließen . Was noch zu thun ist, wird , wie wir
hoffen , bald seine Erledigung finden , und zwar im
Einklang mit den Rechten und Wünschen der Herzog-
thümer selbst. Sollte es nothwendig sein , neue thätige
Hilfe zu fordern , so zweifeln wirmicht , daß eine An¬
regung dazu den gleichen Erfolg haben wird , wie vor
anderthalb Jahren .

Indem der damals erwählte Ausschuß sein Mandat
in die Hände der Kommittenten zurückgibt , fühlt er
sich gedrungen, den Gebern öffentlich seinenDank aus -
zusp

'
rechen . Die Rechnungen nebst Belege » , deren

Besorgung Hr . Banquier Kölle sich auf die dankens-
wertheste Weise unterzogen hat , sind dahier auf dem
Rathhau » während der nächsten 4 Wochen cinzusehen.

Karlsruhe , den 18. Mai 186S.
Für den Landesausschuß:

L. Hiinssrr . Malsch.
K. Busch , Schliffs .

Z7tz.970 .b . Todtnau .

Erledigte Gemeinde¬
bezirksforstei.

Durch die Ernennung des seitherigen
GemeindebezirkSförfterS Karl Müller
zum landesherrlichen Bezirksförster in

>Blumberg ist die Gemeindcbezirksforstei
Todtnau in Erledigung gekommen.

Die Herren Bewerber um diese Stelle werden er¬
sucht , ihre Anmeldung binnen 4 Wochen schriftlich
bei dem Gemeinderalh in Todtnau einzureichen.

Todtnau , den 10 . Mai 1865.
Im Aufträge der Gememdevertreter :

Witzler .

j .x.80 . In einem frequenten Gasthof findet ein
sranz . Sprache mächtiger , angehender Kellner so-
: Jahresstelle . Franko Offerten befördert die Er -
ition diese« Blattes .

Z .v.717. Karlsruhe .

Bekanntmachung
Der diesjährige Pserdemarkt wird wegen des auf den 1 . Montag im Monat Juni l. I . fallenden Feier¬

tags erst am
Dienstag de« 6. Jnni l. I .

abgehalten.
Die günstige Lage Karlsruhe '«, mitten in der Gegend, in welcher die rühmlichst bekannten tzardtpferde

durch Paarung mit den edelsten Hettgsten des grvßh . LandeSgestüts , rein arabischer , englischer , balbenglischer
(MecklenburgerHalbblut -) Rare gezüchtet werden , sowie der bisherige starke Besuch des hiesigen PferdemarkkeS
und der dabei vorgekommenennamhaften Verkäufe lassen hoffen , daß auch diese« Jahr wieder Verkäufer und
Käufer sich zahlreich einfinden werden.

Mit dem Pferdemarkt wird eine Pserdr - Verloosnng verbunden , welche am Markttag Nachmittags
stattfindet.

Loose hiezu a 1 fl . per Stück sind zu haben bei den Herren :
MathiS L Leipheimer , Tonradi« Haagel, C. Däschnrr und L. Zipperer.

Für die auf den Markt gebracht werdenden Pferde wird kein Thorgcld erhoben.
Für Unterkunft der Pferde in Stallungen erthcilt auf Verlangen Herr Gemeinderath Hsffmann —

Amalienstrahe Nr . 3b ebener Erde — nähere Auskunft und Anweisung .
Karlsruhe , den 4 . Mai 1865.

Der Gemeinderath
Malsch . Keller .

L.x .69. LLl »I » ÄUI »K LLII »»
gut dss

krvwüeMM lkr KMimMer.
iVIit deute beginnend , erscdeiat vvsdrend der diesjskrigen Saison jede Wocde rrrei - dis drei¬

mal das kUr kkkrckviivvllvr ; dasselbe dringt die lüste der angekominenen
kremden , alle suk die kadverdsltnisse derügUckeo Aitldeiinngen und krivatsnreigen .

Der übonnementspreis betrögt für vier .Maate 24 Kreurer odne kostrusediag .
Lei jeder kostexpeditioa , sorvie bei den Landpostdotea kann man sbonviren .

»lüildeim i . k. , den 20 . Mi 1865._
vis LxpSälliOQ .

Zx13 . Karlsruhe . Die umgetauschte » Prioritäts -Obli¬
gationen der Oestr. Staatsbahn -Gesellschaft können vom

26 . dieses Monats an bei uns in Empfang genommen werden
Karlsruhe , den IS Mai 186S

_
G . MM « 8 :

In neuester Zeit sind wiederholt Nachahmungen des M V . Id » i»I»tt «- schen IlrNutvr -
I -Iguvi » '« in den Handel gebracht ; es sind sogar gebrauchte Flaschen des ächten Liaueurs mit diesen
Nachahmungen gefüllt worden. Die Konsumenten des wirklich ächten M . lk'. DKniIKItw ' schen
Lrll « tvr I -iiqmveLww wollen genau darauf achten , daß jede Flasche mit gelbem Lack oder Bleikapsel ver¬
schlossen und dieser Verschluß mit dem Fabrikstempel versehen sein muß . Am leichtesten werden sich die Käufer
dieses allgemein beliebten Hausmittels vor Fälschungen bewahren , wenn sie genau auf die autoristcten Ver¬
kaufsstellen achten . Der Liqueur ist stets ä ch t zu haben :
in Karlsruhe bei I . Küst , Langestr.

Nr . 44,
in Karlsruhe bei Fers . Schneider ,

Amalienstr. 29,
in Sichern bei Gustav Wilhelm,
in Baden-Baden bei Fr . Leeger,
in Brette» bei A. Lindner,
in Bruchsal bei PH. Schmidcr,

in Bühl bei A . Martin ,
in Durlach bei Jul . Löffel,
in Ettlingen bei F . I . Springer ,
in Gaggenau bei Kfm. Schmidt ,
in Gernsbach bei I . Gerber ,
in Haslach bei Ferd . Th . Beck,
in Jttlingen bei I . Vierling ,
in Lahr bei Karl Haas Sohn ,

in Lichtenau bei F . W . Stengel ,
in Offenburg bei Karl Debold,
in Oppcnau bei Ant . Andre Sohn ,
in Pforzheim bei Karl Wilh . GLH,
in Rastatt bei F . L . Schnurr ,
in Weißenbach bei ffi - Klumpp ,
in Willstedt bei I . F. Marquart .

, Z .v.682.

Z ad-Erösfnung
der ElisMhenqMk M Notheustls

den LS. Mai .
Dieses heilkräftige Bad im schönen Murgthal zeigt sich besonder« wirksam bei Störungen der Verdauung

und daraus entspringenden Leiden , bei Blutarmuth , Bleichsucht , skrophulösen und andern Leiden der Blut¬
mischung, besonders auch der Englischen Krankheit der Kinder , deßgleichcn bei Nervenleiden. Besonders eignet
sich der Aufenthalt auch für Rekonvaleszenten aus schweren Krankheiten.

Täglich zweimaliger Pöstverkehr mit den Eisenbahnstationen Rastatt und Muggensturm . Alle Arten
von Mineralwasser . Kalte Mnrgbäder .

Z .x.77 . I » 3Aä <hle .

Z.r.6S . Offenburg .

Kapitaldarleihen betreffend .
Die Stadtgemeinde Offenburg nimmt zum Zweck

der Abgabe von Baukostenvorschüssen ein Kapital
von . 20,000 fl.
im Ganzen oder auch in einzelnen Abtheilungen auf .

Bezügliche Anerbietungen wollen innerhalb
8 Tagen an den Unterzeichneteneingcsendet werden.

Offenburg , den 19. Mai 1865.
Der Gemeinderath.

S ch a i b l e.
Z .r .44 . Freiburg .

BauführerGesuch
Zu einem bedeutendenNeubau soll alsbald ein Bau -

ausseher angestellt werden. Geübte Maurer -Baliere
oder tüchtige jüngere Werkmeister, die sich hiezu be¬
werben wollen , haben sich sogleich in frankirten Briefen
mit Zeugnissen und Angabe ihrer Gebührenforderung
hieher zu wenden.

Freiburg , den 22 . Mai 1865.
Großh . BezirkS -Bauinspcktion .

_ L e m b k e._
Z.v .881 . Heilbronn .

Offene Reisestelle .
Für eine Cigarren -Fabrik wird ein gewandter Rei¬

sender gesucht , welcher auf diesen Artikel schon Würt¬
temberg und Bayern bereist hat , und gute Zeugnisse
aufweisen kann.

Frankirtc Anträge nimmt entgegen,
Hellbraun , im Mai 1865,

Ludwig Merker .

Posamentier -Werkzeug
kaufen. Wo ? sagt die Expedition d . Bl . Z .v .922.

Z.r .72. Mannheim .

Gewöhnliche gebrauchte Briefmarken werden in
größeren und kleineren Parthien zu kaufen gesucht .
Offerten beliebe man franko ? , kl. kir. SS poske reswMe
Manheim zu adresfiren. _

Z.v .509 . Offenbach a. M .

Asphalt -Dach -Filz,
AsphaitDach-Papp«

Eindeckungenund Reparaturen von Dächern werden
zu festen Preisen übernommen .
Asphaltlacke , Threr , Wet, Schwarzprch ,

Naphthalin und Benzin.
Offenbach a . M . .

_ Aug . Martensteru .
Z .v .896. Straßburg . Eine im besten

Betrieb stehende

Apotheke
im Mittelpunkt der Stadt Straßburg ist wegen Sterb¬
sall zu verkaufen. Nähere« durch Herrn Notar Raffel
daselbst .

, Z . t .212. Karlsruhe .

Fahrnißversteigerung.
Auf den Antrag der Frau Wittw « und

der volljährigen erbbetheiligten Kinder des verlebten
GastwirlhS Ludwig Hafner dahier werden in deren
Behausung , Langestraße Nr . 179 , nachbeschriebene
Fahrnisse gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver¬
steigert , wozu die Liebhaber eingeladen werden , und
zwar

Donnerstag dm l . Juni d . I . :
sämwtliche WirthschaftSgeräthschaften, 1 nußbaume -
ner Schrcibpnkt mit Aufsatz , 7 verschiedene AuSzug-
tifche, 1 lange eichene Tafel , 1 Büffet, 44 Strohstühle ,
1 tanncner Bettkasten , eine große Parthie feiner Fla¬
schenweine und Liqueure, sodann mehrereFuder Kastel¬
berger, Kaiserstühler, Bühlerlhaler , Affenthaler und
Mauerwein ;

Freitag de« 2. Jnni d. I . :
Faß - und Bandgeschirr, worunter 55 Stück runde und
ovale Fässer , von einer Ohm bis zu zwei Fuder hal¬
tend , 15 Stück kleine Weinfäßchcn und sämmtliche
Kellcrgerätbschasten sammt Faßlager .

Die Versteigerung beginnt jeweils Morgen « 9 Uhr
und Nachmittags 2 Uhr.

Karlsruhe , den 22 . Mai 1865.
Der großh. Notar
Karl Philippi .

Z .t.207. Bruchsal .

Ankündigung .
Die auf Samstag den 17 . Juni d. I . gegen

Kaufmann Eugen Dorr von hier , nun in Königs¬
bach , in Nr . 117 dieses Blattes angekündigte Ver¬
steigerung findet nicht statt .

Bruchsal, den 2V. Mai 1865.
Der Vollstreckungsbeamte:

Leib lein , Notar .
Zck 178. Nr . 3663 . Borberg . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) Da die Geschwister Frie¬
drich Wilhelm und Barbara Maria Friedrich von
Borberg der Aufforderung großh. Bezirksamt » Kraut¬
heim vom 6 . August 1863, Nr . 544 l , keine Folge ge-
leistet , werden dieselben für verschollen erklärt und
deren Vermöge» den erbberechtigten Verwandten in
fürsorglichen Besitz gegeben .

Börberg, den 16. Mai 1865.
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .

Frankfurt , 22 . Mai 1865 . - Staatspapiere «

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

G .Heff .

50/0 Met . i. S . b . R .
50/0 do. in holl. St .
5°/g do. 1852 i. Lst.
5"/g do. 1859 „ „
5°/g do . 1864 „ „
5"/g Lomb . t. S . b . R .
5»/oVenet . C. b . R .V7
5"/g Nat . -Anl . 1854
5°/ « Met .-Obligat .
5°/g do . 1852C . b .R .
4 -/, °/ ° Met .-Obligat .
5°/« Obl . b. Rothsch .
4 '/-Vo do.
4"/g do .
3 -/-°/ « Staatssch .
4 '/r °/ ° Ijährig
4'/? /o VAHng
4<>/o Ijähtig
4°/o V-jährig
4°/g Ablös . -Rente
3' /- °/»
4 -/ -°/g Obl . b . Roths.
4»/« do .
3 '/-7» do.
40/0 Obligation .
3' /-"/g do. v . 1842
4"/g Obligation .

80V- P
78-/8 P
75-/« P
91V« G
86'/. P .
67V« b -z.
64V. bez.
64-/ . P .
56-/« bez .

1Ü1V. G .

101Vs P
102 G.
99Vsb .G.
99-/« P .
98 '/ - P -

105 P .
101-/« G .
94 -/. P -
100V. P -
91 -/« P .
100V. P -

G .Heff .
Nassau

Krhess .
Brschw .
Lurbrg.

Franks.

Rußld .
Finnld .
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N.-Am.

3V-" /« Obligation
5Vo Obl . b . Rothsch .
4V-V« do . .
4"/o do .
3 '/ -°/ ° do.
4VgObl .Rthlr . L105
3V-°/gOb . b .R . L105
4"/gO .Fr . L28kr .b.E.
4"/gdo . L105kr . b . E.
3V-"/g Obligation .
30/g dto .
5°/gObl . mL . Lfl .12
4V,VgOb . i. R . L105
30/g inl. Schuld
2 '/. °/g Schuld

'

4V-°/gO . i.Fr . L28kr.
4V-Vo Obligation .
4 -/-°/g do. i. L. L12fl.
4V-o/gPfbf .lM .L105
4V-"/gE .O . i .Fr .L28
4V-V« Bern .Std . -O.
4°/g do.
5»/g Gf . St .-O .Fr .28
60/g.St . i. D . r . 1881
6»/g do. r . 1881
60/g do. r. 1882
5°/g , do. r . 1871

97 V» P .

102V« P .
99V- P -
92V, P -
99V« P -
93V« G.
90 P .
89 P .
94 -/ - G.
91 P .
88V. G.
86 P .

33V- bez .
101'/. P .
91 '/. G .
90 P .
89-/« G.

100 '/- P .

94 '/- bez .
70 ' /- bez .
68'/ . bez .

3 -/-Vo Vreutz .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L.
Bad . 50-fl .-Loose

35-fl .- „
Kurh .40Thlr .L .b .R .
Gr . Heff . 50fi.L. b .R .

Nass
"

b . Ä .
'

Sard . 36 -Fr .-L . b . R .
Mail . 45-Fr .-L . b. R .
2 >/- Lütt .Pr .O . b. G .
30/gBordeauxlOOFr.
Ansb .- Gunzenh. L . .

Wechsel -Kurse

Z.r .88 . Ueberlingen .

Wohnungsvermiethung.
In einem Lanbhause , süns Minuten vom Bade,

sind im zweiten Stocke 4 Zimmer mit reizender Aus¬
sicht an Badgäste ohne Kinder zu vermiethen.

Auf Verlangen kann auch die Kost im Hause selbst
bezogen werden.

Nähere Auskunft bei der Expedition d. Blattes .
Z .r .85. Rastatt .

Hansverkanf.
Ei» zweistöckiges , von Stein gebautes

in der frequenten Lage, nebst freistehender, mit
Calorischer und Wattmaschine eingerichteter Watt¬
fabrik, von Stein gebaut, und mit gedecktem Hofe, so¬
wie nebenliegendem Gemüsegarten ist zu verkaufen.
Das Wohnhaus wird nach Verlangen auch getrennt
von der Fabrik abzegeben .

Einige Stunden im Umkreise von Rastatt ist kein
derartiges Konkiirtenzgeschäft.

RasüM . Wilhelm Reichert.

Diverse Aktie«, Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
30/0 Frankfurter Bank
3°/g Oesterr. Bank-Aktien
5°/g „ Ered. A . i. O . W .
50/0 Pfdbr . d . österr . Cred . -A .
30/g Bayer . Bank L fl. 500
4°/g Darmst. B . -A. L fl . 250
40/g Weimar . Bank-Aktien
4°/g Mitteld. Cr.-A . L 100 Tb .
40/g Luremb. Bank -Aktien
Taunusbahn -Akticn L fl. 250
3 '/,o/gFrankf . -Han.- Eisnb . -A.
5°/gOesterr.Staats -Eisenb. -A .
5»/g Elisab .B. fl . 200 pr.St .-/«
50/ g Whm . -Westb .-Akt . fl . 200

Rhein -Nahe-Bahn
4°/g Ldwh.-Berb . Eisenbahn
40/, , Nmstadt -Dürkheimer
4V- °/gPf . Marbahnb . Roths.
4 >/-°/g Bayer . Ostbahn -Aktien
40/g Hess. Ludwigsbahn
Friedr . -Wilh .-Nordb.-Aktien
4'/-°/g Frankf .-Han.Prior .-O .

150bez .G . 4"/gPfandbr . d . Frks. Hyp.<
8<A bez. 30/g Oester .St .-Eisenb . -Prior .
197'/- bG 3«/gOestr.Süd .St .u .Lom .EB .
87 '/ . P . 3o/gLiv. C. D . LD . Fr . L28tr .

— — 5Vg Tosc.Centr.-Eisnb. Prior
227 -/ - bG 5°/g Elisabethbahn-Prior . °/ ,
101G . 50/g do. neueste Emiff. „10t -/« G . 5°/g Böh.W. -B .P .i.S .b .R . I

— — 5»/gGaliz .EarlLdwb.-PrO . „348 P . b°/g Schweiz .C.P . b.R . L 28kr.
102 '/. P . 4'/,o/g Hess. Ludwigsb.-Vrior .

— — 5Vg OestrLld .1 .Pr .-O .i.Silb .
121P . 5°/g „ „ 2. „ „
79 P . 4' /-0/g Ludwh .-Berb. Pr . -Obl .

_ — 40/o
150 G . 4 ' /-°/g Rhein-Naheb. Pr .-Ob .
98 P . 4o/g Südd . Bnk.-A. 40o/gEinz.
107-/ . P - 4 '/ - 0/g BayerO )stb . 50»/g „
113V. P . 3o/gDeutsch .Phömr20 °/g - „
130-/ . bez . Frkft. Rückvers .- A . 10o/g „

40/oFrkf .ProvidenkNOO/g „
Frkf. Hypothekenbk . 250/0 „

94 '/ . P .
51 ' /« bez.
49 '/« P .
437 . P -
75'/. P .
79 V. P .
73 -/ . G .
82 -/ . G .
88 '/ - G .

100V« P
254 P
113'/- bez .
160 P .
107V.

102 G.

Anlehens -Loose.
Oest. 250fl.b .R .1839

250fl . „ 1854
100fl.PrL1858
50Ofl .v .186O«/7
100fl.v .1864

142 -/- P -

135'/- P .
85-/ « bez.

9V» P.
1Ä G.
53'/ - P .
56 '/- P .
139 -/ , G .
37 G.
35-/« G.

32' / - P .
33 G .
78V. P.

Amsterdam k.S . 101 B.
Antwerpen 94-/ « G.
Augsburg 99V. G .
Berlin 105 B .
Bremen 97-/« B.
Brüssel 94-/ « G.
Cöln 105 B.
Hamburg 88' / - G.
Leipzig 105 B.
London 119 '/ , G .
Mailand 94 -/ , G .
München . ^ 99V. G.
Paris „ 94V. G .

. 60 L 90 T. - -
Wien k.S . 107' /« G.
Disconto . 3V-°/o G.

Gold und Silber .
Pistolen

» doppelte
Preuß .Frd'or.' oll .fl.10St .

and-Ducat .
20-Frankenfi.
Engl . Sover .
Ru,s . Jmper .
Goldpr . Zpfd.
AlteösterrLOr.
Rand -20r .
HH .Silb .p .Zpfd .
Preuß .Caffsch.
Doll, in Gold

fl. 9 44 -45
„ 9 45 -46
„ 9 56 -57
„ 9 50 G . fehl .
. 5 35 -36
„ 9 28 -/ --29V-
„1155 -57
„ 9 45 -46
„ 812 -817
„ 30 24 G .
„ 30 12 G.
„ 52 15-45
. 1 44'/ «-45V«
„ 2 27 '/, -28V ,
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